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Allgemeine Chronik

Sozialpolitik

Gesundheit, Sozialhilfe, Sport

Sport

Im November 2019 nahmen die Medien das Fehlen von italienischen Durchsagen bei
Fussball-Länderspielen auf. Anlass dazu war das Spiel der Schweizer
Nationalmannschaft gegen Georgien in St. Gallen, wo zwar deutsche, französische und
englische Durchsagen gemacht, das Italienische aber aussen vor gelassen wurde. Diego
Erba, Koordinator des Forums für das Italienische in der Schweiz und ehemaliger
Generalsekretär der Tessiner Bildungsdirektion, der sich das Spiel live angeschaut
hatte, wandte sich in der Folge per Brief an den Schweizer Fussballverband (SFV). Darin
stellte er die Forderung auf, dass künftig alle offiziellen Durchsagen auch in
italienischer Sprache gemacht werden müssten, da der dritten Landessprache sonst zu
wenig Respekt gezollt werde. Sportministerin Viola Amherd und dem aus dem Kanton
Tessin stammenden Aussenminister Ignazio Cassis liess er eine Kopie des Schreibens
zukommen. Während das VBS nicht auf die Beschwerde einging, stiess diese bei Ignazio
Cassis auf offene Ohren. Eine seiner Mitarbeiterinnen hob die Wichtigkeit der
Nationalmannschaft für den Zusammenhalt des Landes wie auch für das weltweite
Ansehen der Schweiz hervor. Zudem sei die Tatsache, dass man hierzulande drei
Amtssprachen respektive vier Landessprachen beheimate, inhärenter Teil der
schweizerischen DNA. Neben Erba zeigte sich auch Franco Narducci, Präsident einer
Vereinigung zur Förderung des Italienischen in Zürich, unzufrieden damit, dass
Italienisch bei den Länderspielen jeweils nicht berücksichtigt werde. Er wolle sich mit
einem ähnlichen Schreiben an die beiden Bundesräte wenden, sagte er gegenüber den
Medien. Der Schweizer Fussballverband erklärte Ende November, man werde die
Sprachenpolitik überprüfen. Dominique Blanc, SFV-Präsident, schürte zu diesem
Zeitpunkt nicht allzu grosse Hoffnungen auf eine Veränderung. Er erachte es aus
praktischen Gründen als eine Unmöglichkeit, viersprachige Durchsagen zu machen, da
dies zu viel Zeit in Anspruch nehmen würde. Aus Sicherheitsgründen müssten die
Ansagen auch von den Gästefans verstanden werden – daher die englischen
Durchsagen. Trotz dieser nicht sehr aussichtsreichen Aussage gab der SFV im
darauffolgenden Februar bekannt, dass er bezüglich seiner Sprachenpolitik über die
Bücher gegangen sei. Von nun an würden die Durchsagen in der am Spielort
gesprochenen Sprache sowie in einer Sprache, die für das Gastteam verständlich sei,
durchgeführt. Das Forum für das Italienische in der Schweiz zeigte sich mit dieser
Lösung zufrieden. 1
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Kurz vor der Frauenfussball-Europameisterschaft 2022 in England wurde bekannt
gegeben, dass die Credit Suisse als Hauptsponsorin des SFV die Erfolgsprämien der
Frauen auf das Level der Männer anhebt. Unter Erfolgsprämien werden Boni
verstanden, die etwa bei einer Qualifikation für eine EM oder WM sowie beim
Überstehen der Gruppenphase an einem solchen Grossanlass ausgezahlt werden.
Trotzdem erhielten die Schweizer Fussballerinnen insgesamt immer noch nicht gleich
viel Geld wie ihre männlichen Kollegen, hielt die Aargauer Zeitung fest. Grund dafür sei,
dass neben den Prämien von Sponsoren auch Gelder für die Bilder- und Namensrechte
durch den SFV vergeben würden und die Teilnehmerländer von Endrunden von der FIFA
und der UEFA ebenfalls Gelder bekämen. Während die Summe Ersterer zwischen den
Geschlechtern künftig identisch sein soll, gebe es bezüglich Ausschüttungen Letzterer
immer noch grosse Unterschiede. So erhielten die Nationalteams der Männer an der EM
2021 von der UEFA insgesamt CHF Mio. 221, für die Frauen-EM 2022 waren indes
lediglich CHF Mio. 16 vorgesehen. Dominique Blanc, SFV-Präsident, verkündete
anlässlich der abgehaltenen Medienkonferenz, dass man sich gegenüber der UEFA und
der FIFA für mehr Geld für den Frauenfussball stark machen werden. «Equal Pay» sei
für die Schweiz gegenwärtig jedoch nicht realistisch, so Tatjana Haenni, die
Frauenfussball-Direktorin. 2
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